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„Das ist ja mal ein Arbeitsumfeld“
Eckhard Körber, langjähriger Leiter des Fachbereichs Bauen in Buseck, geht in den Ruhestand / Nachfolger ist Michael Thelen

BUSECK. „Ich kannte von Großen-
Buseck nur die Hochhäuser und den
Bahnhof. Als ich zum Vorstellungsge-
spräch in das Schloss eingeladen wur-
de, habe ich mich gefragt: Wo ist denn
da ein Schloss?“, erzählt Eckhard Kör-
ber. „Beim Gang über die Brücke habe
ich dann gedacht: Wow, das ist ja mal
ein Arbeitsumfeld.“ Das geschilderte
Szenario ist fast 30 Jahre her. Seitdem
hat Körber gleich eine ganze Reihe gro-
ßer Bauprojekte in Buseck begleitet,
darunter den Bau von fünf Kindergär-
ten und des Kulturzentrums. Nun ver-
abschiedet sich der langjährige Leiter
des Fachbereichs Bauen in den Ruhe-
stand.
Der Gesprächstermin beim damali-

gen Bürgermeister Walter Kühn und ei-
nige Tage später die Vorstellung beim
Gemeindevorstand verliefen positiv.
Körber bekam ein Büro im Schloss, so-
gar mit Erker und Blick auf die Mam-
mutbäume. Noch vor Weihnachten
wird er seinen Arbeitsplatz räumen.
Danach wird Michael Thelen an seiner
Stelle hier sitzen. Sein 40-jähriges
Dienstjubiläum als Beamter hat Körber
im Juni 2017 gefeiert. Zu seinem Ab-
schied aus dem Berufsleben hatte der
66-Jährige kürzlich Kollegen und Ge-
schäftsfreunde in das Bürgerhaus nach
Oppenrod eingeladen. Mit dabei waren
sein ehemaliger Dienstherr Erhard
Reinl sowie Bürgermeister Dirk Haas.
„Ich war und bin ein Dorfkind“, sagt

Körber. In seinem Geburtsort Stangen-
rod hat er für sich und seine Familie
eine alte Scheune und einen Stall zu
einem schmucken Wohnhaus umge-
baut. Privat war Körber gerne sportlich
unterwegs: Früher Fußball (nach eige-
ner Aussage ohne großen Ruhm), Berg-
steigen mit einer tollen Seilschaft, Ski-
fahren mit den „Ottos“ und nun Rad-
fahren. „Ein Traum wäre beim Ötzi
eine Zehn“, meint Körber. Bei seiner
letzten Teilnahme am Ötztaler Radma-

rathon in 2017 hat er elf Stunden ge-
braucht – auch schon eine stramme
Leistung. Viele Jahre war Körber in sei-
nem Heimatverein, dem SV Stangen-
rod, aktiv und hat sich ehrenamtlich
engagiert, zuletzt zwölf Jahre als Vor-
sitzender.
Zu Beginn seines beruflichen Werde-

gangs stand die Ausbildung zum Bau-
zeichner bei der Firma Gail in Gießen.
Es folgten der Grundwehrdienst und
ein Studium an der Gießener Fach-
hochschule zum Planenden Ingenieur.
„Ein idealer Studiengang für meine
spätere Tätigkeit. Es waren alle Fächer
dabei, die ich als Kommunal-Baumeis-
ter brauchte“, sagt Körber. Nach Sta-
tionen bei der Bundesbahndirektion in

Frankfurt und der Stadt Grünberg kam
er zur Gemeindeverwaltung nach Bu-
seck. Als Leuchtturmprojekte in Grün-
berg nennt er die Altstadtsanierung
und das Freibad, das von ihm im Som-
mer regelmäßig besucht wird. Seinen
Weggang dort begründet er damit, dass
sehr viel Berufliches in das Privatleben
strahlte.
Den Wechsel nach Buseck nennt er

die beste Entscheidung seines Berufs-
lebens. Hier habe er super Vorausset-
zungen für ein interessantes und ab-
wechslungsreiches Arbeiten gefunden.
„Wasser, Abwasser, Hochbauten,
Sportstätten, Straßen- und sogar Bahn-
gleisbau, Baulandentwicklung, Natur-
und Umweltschutz, alles vereint in

einer Organisationseinheit, die ich bis
heute leiten durfte“, erklärt der schei-
dende Bauamtsleiter.
In seiner Amtszeit wurden fünf Kin-

dertagesstätten neu gebaut (spektaku-
lär und viel diskutiert die Georg-Diehl-
Kita), das Hallenbad saniert („eine
Champions-League-Aufgabe“), die
Rahberghalle in Oppenrod und die
Willy-Czech-Halle in Beuern befanden
sich schon im Bau. Es folgten der Neu-
bau des Kulturzentrums in Großen-Bu-
seck und die grundhafte Sanierung der
Brandsburg in Alten-Buseck. Stets
konnte er auf gut motivierte Mitarbei-
ter und ein breites Partner-Netzwerk
zählen. Mit ganz viel Dankbarkeit und
schweren Herzens geht er von Bord.

Von Siglinde Wagner

Fast 30 Jahre hat Eckhard Körber bei der Gemeinde Buseck gearbeitet – nun verabschiedet sich der 66-Jährige in den Ruhe-
stand. Den Posten als Bauamtsleiter übernimmt Michael Thelen. Foto:Wagner

„Hebt den Kopf und richtet euch auf“
Musikalischer Gottesdienst in der Saasener Veitsberg-Kirche / Klangvolle Lieder aus der Advents-undWeihnachtszeit

SAASEN (ni). Der PosaunenchorWin-
nerod hatte die Bevölkerung zu einem
musikalischen Gottesdienst in die von
der Dorfseite beleuchtete Saasener
Veitsberg-Kirche eingeladen. „Hebt den
Kopf und richtet euch auf, weil sich eu-
re Erlösung naht“. Mit diesen Worten,
einem Ausschnitt aus dem Predigttext
aus dem 21. Kapitel des Lukasevange-
liums, begrüßte Pfarrerin Ursula Wendt
– sie führte auch durch das Programm
– die Gemeinde. Am Eingang hatten al-
le ein Transparent mit einem Kirchen-
fenster-Motiv erhalten. Es zeigt einen
Hirten auf einer Blumenwiese; dieser

sieht nach oben
zu einem Engel,
der ihn anschaut.
In ihrer Predigt

regte die Pfarre-
rin dazu an, in
der Adventszeit
darauf zu achten:
Wo ist es in mei-
nem Leben spür-
bar, oder spürbar
gewesen, dass
Gott da ist?
Wann hat eine
unerklärliche

Kraft mich gestärkt? Wo haben sich die
Dinge zum Guten gefügt? „Vermutlich
haben wohl alle schon solche Erfahrun-
gen gemacht“, so die Pfarrerin. Sie er-
mutigte: „Ihr könnt euch aufrichten
und vertrauen. Gott kommt immer neu
in unser Leben.“ Wer aufmerksam da-
rauf sei, werde am Weihnachtsfest die
Geburt Jesu intensiver feiern können.
Die Musiker erfreuten die rund 70

Kirchgänger, sie waren auch in den Ab-
lauf eingebunden mit klangvollen Lie-
dern aus der Advents-und Weihnachts-
zeit. Als Dank gab es viel Beifall. Die
Orgel spielte Alexander Balser.Der Posaunenchor Winnerod spielte. Foto: Schmitt

1500 Euro für Busecker Voraushelfer
Planungsgesellschaft Schmitt und Kollegen in Gießen spendet / 24 Aktive 279 Mal alarmiert / Große Anerkennung in der Bevölkerung

BUSECK (swa). André Schmitt von der
Planungsgesellschaft Schmitt und Kolle-
gen in Gießen übergab kürzlich eine
Spende in Höhe von 1500 Euro an den
Förderverein der Voraushelfer Buseck.
„Anstelle von Weihnachtsgeschenken
für unsere Kunden spenden wir für ge-
meinnützige Zwecke. Mit der diesjähri-
gen Spende wollen wir das große ehren-
amtliche Engagement der Voraushelfer
würdigen“, betonte Schmitt.
Das Voraushelfersystem gehört nicht

zu den Pflichtaufgaben einer Gemeinde.
Buseck leistet zwar einen Beitrag, doch

ohne Spenden
wäre die Qualität
der Voraushelfer-
einsätze nicht rea-
lisierbar. Zu 279
Einsätzen wurden
die aktuell 24 Vo-
raushelfer bereits
in diesem Jahr
alarmiert. „Weite-
re Aktive stehen
in den Startlö-
chern. Zwei Da-
men haben die

Ausbildung absolviert und werden zu-
nächst ab Januar für drei Monate einen
erfahrenen Voraushelfer begleiten,“ be-
richtete der Vereinsvorsitzende Torsten
Hansmann. „Die Anerkennung unserer
Arbeit ist in der Bevölkerung groß. Im-
mer wieder höre ich, dass es den Betrof-
fenen und ihren Angehörigen guttut,
wenn im Notfall ein bekanntes Gesicht
in der Tür steht“, erklärt Vorstandsmit-
glied André Hansmann. Die Voraushel-
fer werden parallel zum Rettungsdienst
alarmiert, wenn ein Notruf über die Not-
rufnummer 112 abgesetzt wird.

Torsten Hansmann (l.) und André Hansmann (r.) bedanken sich
bei André Schmitt für die großzügige Spende. Foto:Wagner

Kulturhalle:
Sanierung

in fünf Schritten
REISKIRCHEN (whs). Einhellig hat

der Reiskirchener Bauausschuss einen
Grundsatzbeschluss zur Sanierung der
Sport- und Kulturhalle in Bersrod ge-
fasst. Vorgesehen sind fünf Bauab-
schnitte, wobei sich der erste Bauab-
schnitt aktuell in der Umsetzung befin-
det. Die Sanitäranlagen für Besucher
werden aktuell komplett saniert sowie
ein neuer Raum geschaffen, um ein be-
hindertengerechtes WC zu installieren.
Der für 2020 vorgesehene zweite

Bauabschnitt beinhaltet die energeti-
sche Sanierung der Flachdachflächen
sowie statische Ertüchtigung der ge-
samten Flachdachflächen (etwa 430
Quadratmeter). Im dritten Bauab-
schnitt soll die abgehängte Dachfläche
durch eine nach oben hin gedämmte
Decke mit Deckenstrahlheizung und
LED-Lichtelemente ersetzt werden.
Darüber hinaus sollen die Fenster
komplett nach aktuellem Stand der
Technik ersetzt werden (in 2021).
Der vierte Bauabschnitt (2022) sieht

die Erneuerung von Boden und Hal-
lenboden vor und den Austausch aller
Leuchten gegen LED-Technik. Schließ-
lich stehen im letzten Bauabschnitt
(2023) die Malerarbeiten innen und
außen an. Die Kosten belaufen sich auf
rund 510000 Euro. Allerdings können
sich laut Bürgermeister Dietmar
Kromm (unabhängig) während der Sa-
nierungsphase weitere dringend not-
wendige Maßnahmen ergeben, die zu-
sätzliche Ausgabe veranlassen.
Genau diese ausführlichen Angaben

vermisste Reinhard Strack-Schmalor
(SPD) im Zusammenhang mit der
Durchführung der Sanierung der
Sport- und Kulturhalle Burkhardsfel-
den. In einem Grundsatzbeschluss soll-
ten Zeitpunkt und Art der Maßnah-
men sowie die Kosten enthalten sein.
Ähnlich sahen das auch Karl Wilhelm
Langsdorf und Petra Süße (beide
CDU). Laut Kromm könne die Verwal-
tung erst handeln, wenn auch eine Zu-
stimmung der Gemeindevertretung
vorliege. Schließlich sprachen sich vier
Ausschussmitglieder (SPD und CDU)
für die Absetzung des Punktes von der
Tagesordnung aus – mit dem Auftrag
hier ebenso wie die Sport- und Kultur-
halle Bersrod betreffend detaillierte
Angaben vorzulegen. Drei Ausschuss-
mitglieder (Freie Wähler und Grüne)
votierten gegen die Absetzung.

„Sondergebiet“
für Lindenstruth
REISKIRCHEN (whs). Der Bebau-

ungsplan „Alte Straße“ in Lindenstruth
stand auf der Tagesordnung des Reis-
kirchener Bauausschusses. Zuge-
stimmt wurde einer Ergänzung des
Aufstellungsbeschlusses. Planziel ist
zum einen die Schaffung von Baupla-
nungsrecht zur Erweiterung des be-
stehenden Wohngebietes Silcherstra-
ße/Mozartstraße, um dem Bedarf und
der Nachfrage nach Wohnbaugrund-
stücken gerecht zu werden. Zum ande-
ren kommt im nördlichen Plangebiet
nicht mehr, wie im ursprünglichen Auf-
stellungsbeschluss vorgesehen, ein
Mischgebiet, sondern ein „Sonstiges
Sondergebiet“ mit Zweckbestimmung
Forschung, Entwicklung und Weiterbil-
dung zur Ausweisung. Hier sollen etwa
Bürogebäude, Einrichtungen für For-
schung und Entwicklung sowie Schu-
lung und Fortbildung, Dienstleistungs-
einrichtungen sowie deren Nebenanla-
gen und Stellplätze mit ihren Zu- und
Umfahrten für die nördlich angrenzen-
de Firma Weiss geschaffen werden. Im
südlichen Bereich wird zudem eine
Fläche für eine Kita ausgewiesen.
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